
Flohmarkt andete. ber 1st sıcher, AaSs se1n schachspielender Onkel Jetim
un: der GoO] Pan Mazkowıiak 1mM Hımmel nebeneinander sıtzen werden,
nachdem s1e Lebzeiten überzeugt9ass e1INst jeder 1in seınem Hım-
mel se1in wird, der Jude 1mM jüdischen un der Go]; der Christ, 1mM christlichen.

„Eın Brief AaUus dem Paradies“ 1St eın Buch, 1n dem 65 zwiıischen Juden un
Christen keıine Grenzen, keine Vorurteile un:! keine relig1öse Kluft mehr
1Dt, ein Buch aus dem Schtetl, das azu beitragen könnte, Aass auch schon
auf Erden eın bisschen Paradies möglıch 1st

Marıa Stiefl-Cermak, Freiburg

Irene Mildenberger, Der Israelsonntag Gedenktag der Zerstörung Je-
rusalems. Untersuchungen seiner homiletischen und liturgischen (56-
staltung 1in der evangelischen Tradıtion. Institut Kırche un:! Judentum, SKI

Berlin 2004 389 Seıiten.

Jedes Jahr zehnten Sonntag ach TIrınıtatıs gedenkt die evangelısche Kır-
che der Zerstörung des Jerusalemer Tempels. Die verschiedenen Namen
Jerusalemsonntag, Judensonntag, Israelsonntag zeıgen se1ın besonderes
'Thema Irene Mildenberger hat die Kömiletische und lıturgische Gestal-
C(ung des Israelsonntags 1n der evangelischen Tradıtion in einer wI1ssen-
schaftlichen Arbeıt untersucht. Schon 1mM Vorwort verweıst sS1e auf eiıne 1mM
Jahr Ya publizierte Studıie VO Evelina Volkmann Zur Geschichte des Is-
raelsonntags un referiert deren Ergebnisse. Ihre eıgenen Analysen hat Mil-
denberger 1m Schlusskapitel zusammengefasst.

Die Geschichte des „Israelsonntags“ erweıst sıch als hoch interessant,
un: WwW1e die Zerstörung Jerusalems verschiedenen Zeıten 1ın der Kırche
gesehen wurde 1Sst sehr autfschlussreich. Nıcht selten hat I1a die Zerstörung
Jerusalems 1mM Jahre /7Ö als Verwerfung Israels gedeutet. Erst ach der Schoa
wurden manche Aussagen christlicher Theologen ber das Judentum als
problematisch erkannt: „Der wichtigste Schritt des Umdenkens 1st die the-
ologısch begründete Anerkennung der bleibenden Erwählung Israels. Da-
mıiıt annn die Kırche nıcht mehr ıhrem alten Selbstverständnis, sS1e habe
das Volk Israel als CGottes Volk abgelöst, also der SOgeNANNTLEN Substitu-
tionstheorie, testhalten. Sıe I1US$5 dessen ach eiıner Verhältnis-
bestimmung VO Israel un: Kırche tragen“ Dıie Diskussion die
Gestaltung des Israelsonntags sucht ach Wegen, antıyüdısche Vorur-
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teıle in christlichen Gemeıinden abzubauen. Unterschiedliche Gesıichts-
punkte sind 1Ns Gespräch gebracht worden. Miıldenberger i$tf der Ansıcht:
„Grundsätzlich 1st A bedenklich, sıch be1 der Diskussion Israel 1m
christlichen Gottesdienst auf den SOgENANNLEN Israelsonntag der andere
kirchlich verordnete Tage beschränken. Hierbe]i esteht die Gefahr, das
Thema ‚Chrıisten un Juden’ einzelnen Tagen ‚abzuhandeln’ und für den
Rest der Zeıt verdrängen, CS durch das Jahr hindurch ımmer
wıeder anzusprechen, Wenn CS Predigttext, Lesungen der die konkrete Ö1-
uatıon nahelegen“

Yızhak Ahren, Köln Jerusalem

Andreas Nachama Marıon Gardeı, Du bıst meın Gott, den iıch suche.
Psalmen lesen 1im jüdisch-christlichen Dialog. Gütersloher Verlagshaus,
Gütersloh 2012 168 Seıten.

Se1lt vielen Jahren vergeht eigentlich eın Jası dem ıch nıcht mıiıt den Psal-
InNnen 1n Berührung komme. Als Mitglied einer katholischen Ordensgemeıin-
schaft gehört das Stundengebet un: damıt das Lesen der besser das Beten
der Psalmen ZU fixen Bestandteıl me1lnes Alltags. Erstaunlich dabe1 1St,
aeQ ıch AUS diesen jJahrtausendealten Gebeten ımmer och regelmäßig e_

W as Neues entdecke; eın Wort, eın Satz, jahrelang überlesen, fällt plötzlich
1Ns Auge und treffsiıcher eıner aktuellen Sıtuation. Es gehört also
meınen ganz persönlichen Erfahrungen, 4SSs 6S sıch ımmer lohnt, A4US dem
Buch der Psalmen beten und sıch damıt beschäftigen. Eıne gute Mög-
iıchkeit RA bietet das vorliegende uch VO Pfarrerin Marıon Garde: un:!
Rabbiner Andreas Nachama. Vierzehn Psalmen werden einzeln ‚EB gleicher
Weıse beleuchtet. Zuerst wırd eın GFSIET, 155038 wenıge Satze umftassender Eın-
blick 1in den Psalm gegeben. Dann tolgt die exegetische Auseinandersetzung
mıt dem Ursprung des Psalms un dessen Sıtz 1im Leben, SOWIe eiıne Be-
trachtung A4US christlicher und aus jJüdıscher Perspektive. Am nde findet
sıch och eıne persönliche Anmerkung und eıne weıtere Übersetzung des
Psalms AaUuUs der Jüdıschen der evangelischen Tradıtion.

Das Besondere dieser Darlegung esteht VOT allem 1mM jüdisch-christ-
lıchen Dıialog, der 1er onkret praktizıert wırd Wıe erklärt der betrachtet
der Jude diesen Psalm, Ww1e sıeht ıhn der Christ? Wo sind die Unterschiede,

die Gemeıinsamkeiten? \Welghe Perspektiven bringen mMI1r die Psal-
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